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VON DR. WALTER SCHMIDT, LEIPZIG

Die verm iete te  Fläche der Leipziger Baumesse 
konnte sich im Laufe der le tzten  beiden Jah re  u n te r 
der E inw irkung der U m organisation  vervierfachen. D ie 
d iesjährige H erbstbaum esse, die u n te r besonders 
schwierigen w irtschaftlichen V erhältn issen sta ttfinde t, 
weist eine w eitere S teigerung  auf. H ierbei ist zu be- 
rücksiditigen, daß d iese Zeileu sechs W odien vor Messe- 
beginn n iedergesd irieben  w urden  und daß erfah ru n g s­
gemäß gerade in den le tzten  W odien vor M essebeginn 
nodi viel neue A usste ller hinzukom m en.

Es ist besonders in te ressan t, daß das A usstellungs­
bild sidi in m andien T eilen  d ad u rd i wesentlich geändert 
hat, daß n e u e  A u s s t e l l e r f i r m e n  hinzu­
gekommen sind, die b isher nodi nicht auf der Baumesse 
vertreten  waren. So hat nunm ehr beispielsw eise die 
Firm a K ü p p e r s b u s c h  & S ö h n e  A. G., Gelsen- 
kirdien, gleich am E ingang der H alle 19 einen um fang­
reichen Stand belegt, auf w eldiem  eine Übersicht über 
das ganze F ab rikationsp rog ram m  an  H erden  und 
eisernen Öfen geboten w ird. F e rn e r  sind verschiedene 
Firmen aus der S c l i i e f e r i n d u s t r i e  und aus an ­
deren G ebieten liervorzuheben, auf die spä ter noch 
eingegangen w erden  soll.

Man w ird auch auf der kom m enden Baum esse eine 
wirklich um fassende U bersidit Uber a lle  m aßgebenden 
Firm en der B auw irtschaft gew innen und in der Lage 
sein, m it den  m aßgebenden H erren  der einzelnen 
F irm en persönliche F üh lung  zu nehm en. Es muß im m er 
w ieder beton t w erden , daß die ausstellenden  F irm en 
aud i in solchen F ällen , wo nodi n id it bestim m te Ver- 
kau fsabsid iten  vorliegen, jederze it gern und au sfü h r­
lich A uskünfte  e rte ilen . D a die D auer der kom m enden 
Baum esse auf n u r sechs T age festgelegt ist, so daß die 
m it der Messe zusam m enhängenden Spesen nad i Mög­
lichkeit red u z ie rt sind, k an n  w ährend  der ganzen 
M essedauer m it der A nw esenheit der m aßgebenden 
V ertre te r au f  den einzelnen  Ständen gerechnet w erden.

D ie fü r D eutschland so schwierige W irtschaftslage 
w ird sich ohne F rag e  auch auf der Baum esse bem erk ­
b ar m adien. D em gegenüber muß jedoch au f den 
i n t e r n a t i o n a l e n  C h a r a k t e r  der Besucher­
kreise  der Leipziger Baum esse h ingew iesen w erden. 
Das Leipziger M eßam t h a t es verstanden , in ja h r ­
h u n d erte lan g e r T rad ition  an  allen  wichtigen P lätzen  
der ganzen W elt G eschäftsstellen und  ehrenam tliche 
V ertre tungen  zu schaffen, deren  um fangreiche Bezie­
hungen  natu rgem äß  den nusste llen d en  F irm en zugute 
kom m en m üssen. H ierzu kom m t noch, daß die Leip­
ziger Baum esse neben ih ren  hinreichend bekann ten  
praktischen V orzügen auch eine ständig  steigende 
w i s s e n s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  erlangt. Mit 
der kom m enden H erbstbaum esse w ird erstm alig  die 
nunm ehr endgültig  festgelegte wissenschaftliche Zu­
sam m enarbeit zwischen B aum esseleitung und B u n d  
D e u t s c h e r  A r c h i t e k t e n  in Erscheinung treten . 
D er BDA w ird  in  Z ukunft an  der A usgestaltung a lle r  
m it der Baum esse verbundenen  V ortragsveransta ltungen  
maßgeblich bera tend  bete ilig t sein und d arü b e r hinaus 
auch als A usste ller auf der Baum esse erstm alig  in E r­
scheinung tre ten . Im M ittelpunkt der Baum esse am 
Ü bergang der H alle  19 zur H alle 20 w erden  die A r­
beiten  bed eu ten d er M itglieder au sgeste llt w erden  und 
so die S p i t z e n l e i s t u n g e n  d e r  d e u t s c h e n  
f r e i e n  A r c h i t e k t e n s c h a f t  zum A usdruck 
b ringen , wobei im H inblick auf die ausländischen Be­

sucherkreise auch das G ebiet des Industriebaues hervo r­
gehoben sein wird.

D ie diesm alige V o r t r a g s r e i h e  w ird, soweit sie 
besonders u n te r M itw irkung des BDA en tstanden  ist, 
einen V ortrag  des B aurats Dr.-Ing. K o c h ,  Leipzig, 
BDA, bringen  über: „N a t u r v e r b u n d e n e s  B a u e n  
j e t z t  u n d  i n  Z u k u n f  t “, und zw ar am Nachmittag 
des 2. Septem ber im V ortragssaal der Baum essehalle 19. 
V orher w ird der D irek to r der Leipziger Baumesse, 
R eg ierungsbaura t S t e g e  m a n n ,  dessen enge Be­
ziehung zum BDA durch die seltene E hrung  der E r­
nennung zum korrespond ierenden  M itglied erst n eu e r­
dings zum Ausdruck gekom m en ist, einen V ortrag  über 
„D i e  B a u s t o f f e  j e t z t  u n d  i n  Z u k u n f t “ 
halten . Desgleichen Prof. Dr.-Ing. Jobst S i e d l e r ,  
BDA, über „ D i e  k u l t u r e l l e n  A u f g a b e n  d e s  
A r c h i t e k t e n “. D er V orm ittag des 2. Septem ber 
ist der Tagung der V e r e i n i g u n g  d e r  t e c h ­
n i s c h e n  O b e r b e a m t e n  d e u t s c h e r  S t ä d t e  
gewidm et, w ährend  deren  ab 10 U hr vorm ittags im 
F estsaal des Neuen Rathauses der V izepräsident des 
Deutschen S tädtetages, D r. E l s a ß ,  über „ü b e r­
gem eindliche A ufgaben und W ege zu ih re r Lösung“ und 
S tad tbau ra t Senator Prof. E 1 k  a r t über „Reichs­
gerichtsurteil über die Festsetzung von F luchtlinien 
vom 28. F eb ru ar 1930“ sprechen w erden. Es handelt 
sich also um  eine sehr beachtliche V ortragsveranstaltung, 
die d arü b e r hinaus sich auch noch m it w iditigen F ragen  
des Hoch- und T iefbaues beschäftigen wird.

Die V orträge d er H erbstbaum esse stellen  aber auch 
in organisatorischer H insicht einen w esentlichen F o rt­
schritt dar insofern, als es wohl erstm alig  gelungen ist, 
die n u r allzu berechtigten R a t i o n a l i s i e r u n g s ­
b e s t r e b u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  T a ­
g u n g s w e s e n s  zu fördern . N eben dem bere its ge­
nann ten  BDA hat auch der V e r b a n d  d e r  d e u t ­
s c h e n  A r c h i t e k t e n -  u n d  I n g e n i e u r v e r ­
e i n e  die E röffnung seiner d iesjäh rigen  Tagung gleich­
zeitig nach Leipzig verlegt. D ie F üh ru n g  d ieser zu­
sam m engefaßten Tagung liegt in  den H änden der V e r ­
e i n i g u n g  d e r  t e c h n i s c h e n  O b e r  b e a m t e n  
d e u t s c h e r  S t ä d t e ,  fe rn er sind die F  r e i e  d e u t ­
s c h e  A k a d e m i e  d e s  S t ä d t e b a u e s  und die 
V e r e i n i g u n g  d e r  h ö h e r e n  t e c h n i s c h e n  
B a u p o l i z e i b e a m t e n  D e u t s c h l a n d s  beteiligt. 
D as ist gewiß ein höchst erfreu licher F ortsch ritt bei der 
b isher in  so um fangreicher W eise üblichen Z ersp litte­
rung  im Tagungsw esen, der nicht zum w enigsten erst 
auf cler G rundlage der Leipziger Baum esse erm öglicht 
w urde. D ie großzügige V eranstaltung  fü h rt d ie  Be­
zeichnung „ D e u t s c h e r  B a u t a g  1930“ und befaßt 
sich noch m it den neuesten  F o rtsch ritten  in cler Ab­
w asserre in igung sowie m it den hygienischen E rfo r­
dernissen , w elche an die A usgestaltung der Bade- 
ein rich tungen  gestellt w erden  müssen.

A uf diesem  G ebiete sind V orträge angesetzt über 
„Das Bad vom gesundheitlichen  und w irtschaftlichen  
S tandpunk t aus“ (Verein D eutscher B adefachm änner), 
sodann ü b er „H allenbäder und K u rb äd er“, über „F rei­
b äd e r“ und über „Das Bad in der S iedlung und in cler 
W ohnung“.

Auf dem  G ebiete der A b w a s s e r r e i n i g u n g  
"w - M arinebaurat a. D. Dr.-Ing. P r ü l l ,  Essen, über 
„W ichtige V orgänge bei cler m echanischen K lärung  der 
A bw ässer sprechen, sodann w erden noch die Them en
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„M echanische K lärbecken m it flacher Sohle und 
m aschineller A usräum ung“, „Biologische Reinigung 
und „A bw assergenossenschaften“ behandelt. Sehr w ert­
voll im In teresse der behandelten  Them en ist es, daß 
in jedem  F alle  Aussprachen vorgesehen sind. Die 
V e r e i n i g u n g  d e r  h ö h e r e n  t e c h n i s c h e n  
B a u p o l i z e i b e a m t e n  D e u t s c h l a n d s  schließ­
lich w ird sich m it der sehr zeitgem äßen F rage „ D i e  
z w e c k m ä ß i g s t e  O r g a n i s a t i o n  d e r  B a u ­
p o l i z e i  z u r  B e s c h l e u n i g u n g  d e s  B a u ­
g e n e h m i g u n g s v e r f a h r e n s “ beschäftigen. U. a. 
ist bei dieser V eranstaltung, welche am 5. Septem ber, 
vorm ittags, im F estsaal des N euen Rathauses s ta tt­
findet, der V ortrag des H errn  B audirektor Behrens, 
Leipzig, über „Die Stellung der Baupolizei zum S kelett­
bau (Holz-, Eisenbeton-, S tahlskelettbau) m it beson­
derer Berücksichtigung des Schw eißverfahrens“ h e r­
vorzuheben.

Es un terlieg t keinem  Zweifel, daß diese bedeutungs­
volle V eranstaltung eine große Zahl der sowohl bei 
den staatlichen und städtischen Behörden wie auch in 
den K reisen der freien  Architektenschaft m aßgebenden 
Persönlichkeiten nach Leipzig bringen wird. H ierin  
liegt aber w iederum  eine günstige Voraussetzung für 
d ie  auf der Baumesse ausstellenden Firm en, m it allen  
diesen Persönlichkeiten in enge Fühlung tre ten  zu 
können. D iese glückliche Vereinigung von wissenschaft­
lich bedeutungsvollen V eranstaltungen und praktischer 
Unterrichtungsm öglichkeit m it H ilfe der zahlreichen 
ausstellenden F irm en ste llt ja  den H auptw ert der 
Leipziger Baumesse dar.

In E rkenntnis dieser ganz besonders günstig ge­
lagerten  W erbem öglichkeiten haben sich w iederum  eine 
ganze Reihe neuer F irm en entschlossen, die Leipziger 
Baumesse zu beschicken. So h a t beispielsw eise die 
D e u t s c h e  A s b e s t z e m e n t  A k t .  - G e s .  erstm alig 
einen größeren A usstellungsstand belegt. Es handelt 
sich h ier um ein ganz neues großes W erk, welches 
seine P roduktion  soeben erst aufgenom m en hat. D ie 
F irm a ist von einer Reihe ausländischer Asbestzem ent­
fabriken  in V erbindung m it dem Zem entkonzern der 
O stw erke geschaffen w orden. Und es ist besonders 
ehrenvoll fü r die Leipziger Baumesse, daß dieses 
U nternehm en gew isserm aßen als erste  nach außen hin 
in Erscheinung tre tende W erbem aßnahm e eine groß­
zügige Messebeschickung vornim m t. A usgestellt w er­
den nicht nur Asbestzem entschiefer, sondern auch 
W andplatten  und Rohre aus gleichem M aterial. Vor­
aussichtlich w ird auch die F abrikation  dieser Rohre 
unter Verw endung der O riginal-Italienischen Maschine 
auf dem A usstellungsstand gezeigt w erden.

Als w eiterer neuer A ussteller der H erbstbaum esse 
ist besonders die F irm a S a l u b r a - W  e r k e  A .-G . 
hervorzuheben. D ie B estrebungen der Baumesse, auf 
dem G ebiete der W andbekleidungen noch im m er m ehr 
zu bieten, sind hierdurch w iederum  erfolgreich vor­
geschritten. Wichtig ist die Beteiligung dieser F irm a 
insbesondere im Hinblick auf die schwebenden V er­
handlungen mit der deutschen T apeten industrie, die 
bereits zur G ew innung der F irm a Hannoversche 
T apetenfabrik  G e b r .  R a s c h  & C o . geführt haben. 
D ie F irm a stellt bekanntlich die sogenannte B auhaus­
tapete  her, ein besonders billiges und dankbares, aber 
auch sehr geschmackvolles Erzeugnis, das sich für die 
Verw endung im Siedlungsbau sehr eignet.

Mit größter W ahrscheinlichkeit w erden die ge­
nannten  M aterialien bei dem Bau der großen Baumesse- 
Siedlung Verw endung finden können. D iese B a u ­
m e s s e  - S i e d l u n g  w ird ohne F rage eine sehr w ert­
volle Ergänzung der Baumesse darste llen . N adi vielen 
Schwierigkeiten ist es der In itia tive des R egierungs­
baura ts  Stegemann gelungen, die B ereitstellung der e r­
forderlichen Baum ittel durch den sächsischen Staat und 
die S tadt Leipzig herbeizuführen, so daß hier schon im 
ersten  Bauabschnitt ein Bauvorhaben von 125 W oh­
nungen zur D urchführung kom m en kann. D ie P läne 
für diesen ersten  Bauabschnitt liegen bis in alle Einzel­
heiten  vor. D a die Baumesse-Siedlung einen möglichst 
um fassenden Überblick geben soll, w ird schon der erste 
Abschnitt A usführungen in S t a h l s k e l e t t ,  E i s e n ­
b e t o n s k e l e t t ,  H o l z s k e l e t t  und M a u e r ­
w e r k  bringen. Als A rchitekten w urden  gewonnen 
Areh. BDA K urt S c h i e m i c l i e n ,  Leipzig, und Arch. 
BDA R. O. K o p p e ,  Leipzig, sowie das „ S ä c h s i s c h e  
H e i m “, L a n d e s - S i e d l u n g s -  und W o h n u n g s ­
f ü r s o r g e - G e s e l l s c h a f t ,  D r e s d e n .

Ausstellungstechnisch ist diese Anlage besonders 
bemerkenswert, weil hier erstmalig eine Ausstellungs­

möglichkeit geschaffen wird, die den beteiligten Firmen 
nicht nur nichts kostet, sondern sogar noch Geld ein­
bringt.

Um die V erbindung zwischen der Leipziger Bau- 
messe und dieser Siedlung, welche ja  bereits den 
Namen der Leipziger Baumesse träg t, zu vertiefen , 
w erden alle für die Baum esse-Siedlung in Betracht 
kom m enden A ufträge nu r an die auf der Baumesse 
ausstellenden F irm en vergeben, wobei naturgem äß 
K onkurrenzfähigkeit vorausgesetzt wird. Durch diese 
M aßnahm e w ird  erreicht, daß die auf der Baum esse 
ausstellenden F irm en G elegenheit haben, ih re  m eistens 
doch nur in M ustern gezeigten M aterialien  allen  ernsten  
In teressenten  auch im verbau ten  Zustande vorzuführen , 
was insbesondere dadurch erleichtert wird, daß die B au­
m esse-Siedlung in unm itte lbarer Nachbarschaft des 
Baum essegeländes errichtet w ird. A ndererseits haben 
die Fachleute, die w ährend der M essetage die S iedlung 
besichtigen, die Annehm lichkeit, hinsichtlich derjen igen  
M aterialien, für welche sie besonderes In teresse haben, 
auf dem betreffenden  B aum essestande bei den m aßgeb­
lichen F irm envertre tern  alle E inzelheiten und alles 
W issensw erte in E rfah rung  bringen  zu können. Die 
Baumesse-Siedlung w ird  also ein Versuchsbau w erden, 
der sich aus sich selbst heraus zu einem  M u s t e r  
p r a k t i s c h -  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  A u s w e r ­
t u n g s m ö g l i c h k e i t e n  entw ickeln muß, wobei be­
sonders hervorzuheben ist, daß durch diese h ier sich 
von selbst ergebenden wissenschaftlichen U nter­
suchungen keinerle i besondere geldliche Aufw endungen 
notw endig w erden. Es ist vorgesehen, für jedes Haus 
d ieser S iedlung gew isserm aßen eine A rt Stam m rolle 
anzulegen, in der alles W issensw erte bezüglich der v e r­
w endeten M aterialien, der entstandenen Kosten, der 
V erteilung der Gesam tkosten bezüglich M aterialien 
und A rbeitsvorgängen usw. n iedergelegt wird.

Im übrigen  sind auch bereits die V erhandlungen 
aufgenom m en w orden, um einen regelm äßigen w eiteren  
A usbau dieser Siedlung zu gew ährleisten, so daß von 
Jahr zu Jah r m it dem w eiteren  A usbau der Baumesse- 
Siedlung gerechnet w erden kann. Um die Besiehti- 
gungsmöglichkeit der Siedlung w ährend der M essetage 
zu gew ährleisten, w ird seitens der S tadt Leipzig bei 
Abschluß der M ietverträge den M ietern auferleg t w er­
den, daß allen  In teressen ten  Z utritt zu den W ohn- 
räurnen gestattet w erden muß.

Im Zusam m enhang m it dem bei der Baumesse- 
Siedlung anzuw endenden H olzskelettbau h a t nunm ehr 
auch die S tandesvertretung  des Z im m erhandw erks sich 
entschlossen, dem Vorbild anderer O rganisationen  zu 
folgen und gleichfalls m it H ilfe eines A usstellungs­
standes auf der Leipziger Baum esse die In teressen 
des Z im m erhandw erks w ahrzunehm en. D er B u n d  
D e u t s c h e r  Z i m m e r m e i s t e r  w ird  also w ährend 
der H erbstbaum esse erstm alig  als A ussteller in E r­
scheinung treten . D am it ist der K reis der auf der Bau­
messe zu findenden bau w irtschaftlichen O rganisationen 
d e ra rt erw eitert, daß es sich verlohnt, auch die übrigen 
V erbände und V erkaufsgesellschaften h ier aufzuführen. 
Abgesehen von dem bere its e rw ähn ten  Bund Deutscher 
Architekten sind h ierbei zu nennen: der D e u t s c h e  
S t a h l b a u v e r b a n  d und der  S t a h l w e r k s  v e r ­
b a n d  in ih re r  eigenen A usstellungshalle auf dem F re i­
gelände, der B u n d  D e u t s c h e r  M a r m o r b r u c h -  
b e s i t z e r ,  der  L a n d e s v e r b a n d  S a c h s .  Z i e g e ­
l e i e n ,  der  R e i c h s s c h u t z v e r b a n d  f ü r  S t a b -  
u n d  P a r k e t t f u ß b ö d e n ,  die V e r k a u f s ­
g e s e l l s c h a f t  f ü r  g e l o c h t e  u n d  p o r ö s e  
Z i e g e l ,  der  V e r b a n d  D e u t s c h e r  K a c h e l ­
o f e n f a b r i k a n t e n ,  die Z e n t r a l s t e l l e  d e s  
d e u t s c h e n  T o n -  u n d  Z i e g e l - I n d u s t r i e -  
g e w e r b e s ,  ferner der R e i c h s v e r b a n d  d e r  
d e u t s c h e n  T o n -  u n d  Z i e g e l -  I n d u s t r i e ,  
der  V e r e i n  d e u t s c h e r  D a c h z i e g e l - F a b r i ­
k a n t e n ,  die A u s k u n f t s -  u n d  B e r a t u n g s ­
s t e l l e  f ü r  T e e r  S t r a ß e n b a u ,  die T e r r a n o v a -  
u n d  S t e i n p u t z w e r k e  A. G., D üsseldorf, und die 
D e u t s c h e n  L i n o l e u m - W e r k e  m it ihrem  die 
Baum essehalle 19 beherrschenden Stand.

In der Baumessehalle 20 sind sodann vertreten der 
V e r b a n d  d e r  C e n t r a l h e i z u n g s - I n d u s t r i e  
sowie die B a u b e r a t u n g s s t e l l e  d e r  D e u t ­
s c h e n  G i p s i n d u s t r i e .

Eine sehr erfreuliche Erweiterung dieser verbands­
mäßigen Beteiligung ist sodann dadurch gegeben, daß, 
gleichfalls in der Halle 20, erstmalig der V e r e i n  
z u r  W a h r u n g  w i r t s c h a f t l i c h e r  I n t e r ­
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e s s e n  d e r  R h e i n i s c h e n  B i m s i n d u s t r i e  e r ­
scheinen wird.

D ie B aum essehalle 20 w ar im F rü h ja h r  dieses 
Jahres erstm alig  ih re r Bestim m ung übergeben  w orden. 
Es ha tte  sidi dam als gezeigt, daß die V e r b i n d u n g  
z w i s c h e n  d e n  B a u  m e s s e  h a l l e n  19 u n d  20 
nicht ganz glücklich gelöst w ar. Dem ist nunm ehr durch 
einen neuen D urchbruch abgeholfen w orden, welcher 
schon von der H alle 19 aus einen Überblick über die 
H alle 20 gestattet.

Eine besondere Belebung der Baum essehalle 20 ist 
überdies durch die V orführung m ehrere r F ab rikations­
vorgänge erreicht w orden. Die Leitung d er Baumesse 
beschreitet auf diesem G ebiete ganz neue Wege, indem 
sie einzelnen A usstellern  gestattet, neben ihren  Aus­
stellungsständen auch noch die serienm äßige H er­
stellung ih re r Erzeugnisse vorzuführen. Vorgesehen 
sind in d ieser Beziehung erstm alig  die H erstellung höl­
zerner F enste r und  T ü ren  sowie die V orführung einer 
Tapetendruckm aschine.

Im übrigen  w ird auch in der Baum essehalle 20 eine 
neue A bteilung zur V o r f ü h r u n g  v o n  W e r b e ­
f i l m e n  eingerichtet, da der V ortragssaal der Bau­
m esse infolge Ü berlastung durch die oben naher be­
schriebenen V ortragsveranstaltungen  für diesen Zweck 
nicht m ehr zur V erfügung gestellt w erden konnte.

D ie B a u m a s c h i n e n i n d u s t r i e  w ird zur 
kom m enden Messe nicht so sta rk  v ertre ten  sein wie 
im F rü h ja h r  dieses Jahres. Die Leipziger Baumesse 
hat sich in d ieser Hinsicht auf die in den K reisen des 
V ereins deu tsd ier M aschinenbau-A nstalten bestehen­
den  R ationalisierungsbestrebungen  eingestellt, die ja  
bekanntlich  dazu geführt haben, daß die schweren 
W erkzeugm aschinen, M otoren usw. nur im F rü h ja h r  
ausgeste llt w erden. Bekanntlich erwachsen den Firm en, 
die sperrige G üter ausstellen  müssen, neben der P latz­
m iete sehr erhebliche Sonderkosten fü r T ranspo rt­
spesen, M onteure usw., so daß es auf diesem Gebiete 
zweckmäßig erschien, die Messebeschickung auf die 
F rüh jah rsbaum esse  zu konzentrieren . N ichtsdesto­
w eniger w erden auch im H erbst w iederum  Bau­
maschinen, w ie Betonmischer usw., desgleichen auch 
Feldbahngeräte , Rohöllokom otiven und K om pressor­
anlagen, Straßenbaum aschinen und B etonpum pen v er­
tre ten  sein.

D afür w ird jedoch ein ganz neues G ebiet erstm alig  
auf dem  F re igelände der Baum esse erscheinen, und 
zw ar das G ebiet der S t r a ß e n r e i n i g u n g ,  M ü l l -

ARBEITSMARKT
Baumarkt und Arbeitslosigkeit in Berlin. Auf E in­

ladung des Baukom m issars der S tadt Berlin, S tad t­
b au ra t Dr.-Ing. W a g n e r ,  beschäftigten sich kürzlich 
im S tad thause die V ertre te r der gesam ten B erliner 
B auw irtschaft und des B auherrentum s einschließlich 
der B erliner H andelskam m er m it den F ragen  der 
A r b e i t s l o s i g k e i t  und ih re r  Ü berw indung durch 
ein A r b e i t s b e s c h a f f u n g s p r o g r a m m  d e r  
ö f f e n t l i c h e n  H a n d .  H ierbei w ar die B erliner 
Bauw irtschaft e i n s t i m m i g  der Meinung, daß das 
A rbeitsbeschaffungsprogram m  der Reichsregierung für 
B erlin  absolut u n z u r e i c h e n d  und sachlich v e r ­
f e h l t  sei, zum al das B erliner W irtschaftsgebiet aus 
dem für den W ohnungsbau bestim m ten 100-Millionen- 
Fonds l e d i g l i c h  5 Mi l l .  R M  erha lten  soll.

S tad tb a u ra t Dr. W agner u n te rb re ite te  der Kon­
ferenz ein leitend  einige Zahlen über den A rbeits­
m ark t von Berlin, die ein geradezu bedrohliches Schlag­
licht auf die gegenw ärtige A rbeitslosigkeit w erfen. Er 
fü h rte  aus, daß in dem B erliner W irtschaftsgebiet zur 
Zeit etw a 315 000 K ö p f e  v o l l  a r b e i t s l o s  sind 
und vom Reich und der S tadt Berlin U nterstü tzungen  
beziehen. D ie S tadt selbst habe allein  an  80 000 Köpfe 
W oh lfah rtsun terstü tzung  zu zahlen, die m o n a t l i c h  
e t w a  5 Mi l l .  R M  e r f o r d e r e .  In diesen Ziffern 
sind die an  Zahl ständig  zunehm enden K urzarbeiter 
noch nicht einm al en thalten . Im B a u g e w e r b e  
w aren im M onat Juli, also zur besten  Bauzeit, m ehr 
als 30 000 oder e t w a  e i n  D r i t t e l  a l l e r  B a u ­
a r b e i t e r  v o l l  a r b e i t s l o s ,  w ährend  der Juli 
des V orjahres nur 9000 B auarbeiter ohne Beschäftigung 
sah. D ieser Zahl d e r A rbeitslosen entsprechend, sei 
auch der A uftragsbestand  an Bauten in B erlin  zurück­
gegangen. Im Monat Jun i w urden  nu r fü r etw a 
26 Mill. RM Bauten auf den M arkt gebracht, w ährend 
der m onatliche Durchschnitt 45 Mill. RM betragen  soll 
und im M onat Jun i des Jah res 1929 noch für rund

b e s e i t i g  u n g  und K a n a l r e i n i g u n g .  Aus­
gehend von dem P ro je k t der S tadt Leipzig, die kom ­
m unale M üllabfuhr einzuführen, h a t das R e i n i ­
g u n g s a m t  d e r  S t a d t  L e i p z i g  u n te r Leitung des 
B audirektors S c h ä f e r  eine wissenschaftlich sehr be­
achtliche Tagung zusam m engestellt, welche sich m it den 
obengenannten P roblem en befassen w ird und welche 
seitens der im Deutschen Bautag zusam m engefaßten 
behördlichen O rganisationen außerordentlich  begrüßt 
worden ist. W ährend d ieser Tagung, die im V ortrags­
saal der B aum essehalle am  1. S e p t e m b e r ,  vo r­
m ittags, sta ttfindet, w erden spred ien  P rivatdozent B au­
ra t a .D . Dr.-Ing. E r h a r d  über „ V e r f a h r e n  u n d  
A n l a g e n  z u r  h y g i e n i s c h e n  M ü l l b e s e i t i -  
g u n g“, S tad toberbau rat Dr.-Ing. K r a w i n lc e 1 über 
,,A u f  g a b e n  u n d  t e c h n i s c h e  H i l f s m i t t e l  
z u r  K a n a l r e i n i g u n g “ und D irek to r G. E r d ­
m a n n  über „ N e u e  F a h r z e u g e  f ü r  d i e  
S t r a ß e n r e i n i g u n  g“.

Ganz besonders wichtig und in teressan t w ird diese 
V eranstaltung dadurch, daß das Reinigungsam t der 
S tadt Leipzig eine p r a k t i s c h e  V o r f ü h r u n g  a lle r 
auf diesem Gebiete zur V erw endung kom m enden neu ­
zeitlichen Maschinen und A pparate vornehm en w ird ; 
hierdurch wird letzten Endes ohne F rage auch noch d a ­
zu beigetragen, die letzten  W iderstände, die sich in n er­
halb der S tadt Leipzig noch gegen E inführung  der kom ­
m unalen M üllabfuhr bem erkbar machen, beseitigen zu 
helfen.

D ie H erbstbaum esse w ird also w iederum  einen 
sehr um fassenden Überblick über alles das bieten, was 
für die Bauw irtschaft von In teresse ist. Daß diese 
Messe trotz schwerer W irtschaftslage diesen großen E r­
folg verzeichnen konnte, ist besonders bem erkensw ert 
aus dem G runde, weil die je tzige Messe einen wich­
tigen M arkstein in der Entwicklung der Leipziger Bau­
messe überhaup t d arste llt; es handelt sich nämlich um 
die 25. M e s s e ,  d i e  s e i t  G r ü n d u n g  d e r  B a u ­
m e s s e  durch den jetzigen A ufsichtsratsvorsitzenden 
Dr. A lbert M ü l l e r ,  Leipzig, in ununterbrochener 
Folge veransta lte t w erden kann. Wenn m an sich v er­
gegenw ärtigt, welche Schw ierigkeiten in der durch 
dieses Jubiläum  um grenzten Zeitspanne bestanden 
haben, Schw ierigkeiten der N achkriegszeit, der Inflation 
und der politischen Unsicherheit, so k an n  m an auch in 
der jetzigen W irtschaftslage hinsichtlich der w eiteren  
Entw icklung der Leipziger Baumesse m it Zuversicht in 
die Zukunft schauen. —

83 Mill. RM Bauten begonnen w urden. Auf dem  Ge­
biet des W ohnungsbaues befanden sich Ende Juni nur 
17 675 W ohnungen im Bau gegen 30 770 im Januar d. Js. 

Auf städtischen Hochbauten w urden im Monat Juli 
nu r noch 665 B auarbeiter beschäftigt, w ohingegen im 
Novem ber des Jahres 1929 noch 2803 B auarbeiter tä tig  
w aren.

S tad tb au ra t Dr.-Ing. W agner sieht die Ursachen 
dieser A rbeitslosigkeit auf dem  B aum arkt vor allem  
darin , daß Reich und S taat die S tadt B erlin  einerseits 
in der S teuerüberw eisung ungerechtfertig terw eise b e ­
n a c h t e i l i g e n  und ih r außerdem  auch noch den 
A nleihem arkt fü r dringendste Bauten a lle r A rt v e r­
schließen. So habe die S tadt Berlin aus ih ren  W ohn­
baum itte ln  allein  an den preußischen S taat seit 1924 
m ehr als 265 Mill. RM an  einen „Ausgleichsfonds“ ab- 
führen  müssen, aus dem die S tadt bisher keinen  
P fennig zurückerhalten  hat. D iese P olitik  der Steuer- 
und A nleihesperre k eh re  sich nun gegen den A rbeits­
m ark t und habe die S tad tverw altung  gezwungen, a l l e  
B a u t e n  a b z u d r o s s e l n .  D iese D rosselung ginge 
heute bereits so weit, daß die S tadt fast jeden  Monat 
eine Brücke fü r den V erkehr sperren  müsse, weil das 
Geld für die E rneuerung  der üb era lte rten  Brücken nicht 
vorhanden  sei.

D ie Reichs- und S taatspolitik , die gelegentlich auch 
von m aßgebenden K reisen der W irtschaft un te rs tü tz t 
w orden sei, w ende sich aber je tz t gegen das Reich und 
den S taat selbst und entziehe ihm die S teuern. Das 
B erliner W irtschaftsgebiet ist der H aup ts teuerp roduzen t 
des Reiches und des preußischen Staates. Aus diesem 
G ebiet hat die öffentliche H and im Jah re  1929 fast 
2Vi M illiarden RM an S teuern  bezogen. D ie H eraus­
stellung von m ehr als 315 000 steuerproduzierenden  
Lohn- und G ehaltsem pfängern  aus dem P roduk tions­
prozeß m üsse die S teuere rträge  des Reiches und des 
S taates ebenso b erü h ren  wie die der S tad t B erlin  selbst. 
D er Rückgang des steuerlichen Umsatzes in B erlin  um
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560 Mill. RM im ersten  Q uarta l 1950 zeige deutlich 
wohin der Weg der Lahm legung der öffentlichen Bau­
tätigkeit führe. D ieser Rückgang im S teuere rtrag  müsse 
nun aber von Monat zu M onat größer w erden.

S tad tb au ra t Dr. W agner sieht in der A b d r o s s e -  
1 u n g d e r  B a u t ä t i g k e i t ,  die sich in ih re r  ganzen 
T ragw eite erst in den nächsten M onaten ausw irken 
müsse, w enn nid it sofort durchgreifende M aßnahm en 
einsetzen, d i e  s c h w e r s t e n  w i r t s c h a f t s p o l i ­
t i s c h e n  u n d  s o z i a l p o l i t i s c h e n  G e f a h r e n  
erwachsen. Man müsse darum  der S tadt Berlin die 
M ittel fü r ein großangelegtes A rbeitsbeschaffungs­
program m  zur Verfügung stellen. D ie Lage auf dem 
A rbeitsm arkt dulde keinen Aufschub mehr.

In der B eurteilung dieser Lage schlossen sich sämt- 
lidie V ertreter der B erliner Bauwirtschaft der A nsidit 
des S tadtbaurates an und faßten einstim m ig eine Ent- 
sdiliefiung, in der sie zum Ausdruck bringen, daß die 
Stadt Berlin bei der A ufstellung eines um fassenden 
A rbeitsbeschaffungsprogram m s w eitaus m ehr als bisher 
die U nterstützung des Reiches und des S taates sowie 
all der Stellen finden müsse, die fü r die K apital­
beschaffung veran tw ortlid i sind. D i e  B a u w i r t -  
s c h a f t  — so heißt es in  der Entschließung — müsse 
insbesondere v e r l a n g e n ,  daß der preußische Staat 
der S tadt Berlin die Mittel fü r den W ohnungsbau nicht 
auch w eiterhin dadurch entziehe, daß er den A u s ­
g l e i c h s f o n d s e i n s e i t i g  f ü r  d i e  A r b e i t s ­
b e s c h a f f u n g  i n  d e r  P r o v i n z  v e r w e n d e .  —

SIEDLUNGSWESEN
Gründung einer Siedlungsbank. Wie verlau tet, 

stehen die V erhandlungen zwischen der Reichsregierung 
und der preußischen S taatsregierung über ein gem ein­
sames Vorgehen bei der F i n a n z i e r u n g  d e r  
S i e d l u n g  dicht vor dem Abschluß. Es handelt sich 
darum , daß die bisher vom Reich und von P reußen 
gegebenen Z w i s c h e n k r e d i t e  teilw eise als K apital 
und teilw eise als Reserve in eine Bank eingebracht 
w erden sollen, die die F inanzierung  der Siedlung zu 
besorgen hat. Von preußischer Seite sind bisher 
100 Millionen, von Reichsseite b isher 250 M illionen an 
Zwischenkrediten gegeben worden. Um dem Reich und 
I ieußen  einen gleichmäßigen E influß zu sichern, wird 
an ein Kapital bis zur Höhe von 100 M illionen gedadit, 
w ährend der Rest der G esam tzw ischenkredite in Höhe 
V°n Mill. RM als R eserve eingesetzt w erden
soll. In die Leitung der Bank sollen ein Reichs­
kom m issar und ein preußischer Staatskom m issar be­
rufen  werden. Das K apital soll d e r P r e u ß i s c h e n  
L a n c  e s r e n t e n b a n k  übergeben w erden, die die 
Aufgabe der S iedlungsfinanzierung zu erfü llen  hätte.

Die entscheidenden V erhandlungen zwischen der 
Reichsregierung und der preußischen S taatsregierung 
über che Osthilfe sind so weit gefördert w orden, daß in 
der Reichskanzlei eine M inisterbesprechung stattfinden 
konnte.

Uber das preußisdie Angebot, 100 Mill. RM über 
die 1 reußenkasse zur Verfügung zu stellen, hat sich 
dei zuständige M inisteriald irektor im Reichsernährungs- 
liiinistenum , Dr. W a c h s m a n n ,  geäußert, daß dabei 
der G edanke m itgespielt hat, der preußischen Regierung 
einen entscheidenden Einfluß zu sichern und dam it der 
endgültigen F inanzierung der Umschuldung maßgeblich 
die Wege zu weisen. Es ist bei der Lage der Reichs- 
hnanzen  völlig ausgeschlossen, die Umschuldungsmittel 
aus der Reichskasse zu entnehm en; audi der preußische 
Staat ist dazu für die D auer n id it in der Lage. Es wird 
daher von vornherein  Gewicht darauf gelegt w erden 
müssen, daß auch die Z w i s c h e n f i n a n z i e r u n g  
in einer Form  durchgeführt wird, welche dem -A nleihe­
m ark t nicht den Reiz nimmt, sich D den D ienst der 
Sache zu stellen. —

VERMISCHTES
Hauskläranlagen nach den neuen ministeriellen 

Richtlinien vom 31. Dezember 1929. U nter diesem Titel 
erschien von Dr.-Ing. W. Schütz in Berlin in der D. B Z 
vom 28. Mai 1950, W irtschaftsbeilage Nr. 20 ein Auf­
satz mit Abbildungen. Es ist sehr zu begrüßen, daß 
aud i der Preuß. Staat nunm ehr Richtlinien für die Be­
messung von H ausklärgruben  und G rundstücksklür- 
anlagen geschaffen hat. Im großen ganzen sind von 
H errn  D r.Jn g . Schütz die m arkantesten  Punkte aus 
diesen Richtlinien, hauptsächlich bezüglich der Be 
messung angeführt. Ich verm isse jedoch einen grund-

a IiT ä ii'f un^U nämlidi den der g e s c h ü t z t e n

streiff6«,1; V1 dem Artikel diese Sache kurz ge-
deutunfr  ̂ -iSOj-ist sie dodl insofern von großer Be- 
fasseiiif’ri o- ile, Preuß- Landesanstalt, die ja Ver- 
kläranla^61 ^ ldltlinien ist, bei s ä m t l i c h e n  Haus- 
Svstpmpn daß die Abläufe bei den bestehenden
a l l  genügend geschützt seien. Sie gibt
s c h ü t z e n  f ele ■(!ufül w i e  man diese Abläufe
llri a u u  H  e,lmt anderen Worten: mit der Tauchwand 

f ein ist der Landesanstalt nicht Genüge
getan, sondern es sind weitere Maßnahmen erforderlich.

A b b .  1. L ä n g e n s c h n i t t  u n d  A b b .  2. L ä n g e n s c h n i t t  u n d  G ru n d -  
G r u n d r i ß  d e r  z w e i k a m m -  r iß  d e r  O M S - F r i s c h w a s s e r - K l ä r -  
r i g e n  O M S - K l ä r g r u b e  g r ü b e  m i t  g e s c h ü t z t e m  A b l a u f

Bei sämtlichen K läran lagen , h ie ru n ter fällt auch das 
von H errn  Dr.-Ing. Schütz beschriebene Krem er-System , 
gibt es Schwimmstoffe, die an  die Oberfläche drängen. 
Bei K lärg ruben  m it offenen A bsitzräum en, darun ter 
gehört ebenfalls das genannte System, bleiben die 
Schwimmstoffe, w enn sie nicht täglich en tfern t werden, 
lln A . sltzraum . H ieran  ändert audi nidits der Schwimm- 
sto lfüberfall, den ich vor allen  D ingen bei H ausk lär­
anlagen für vollkom m en w irkungslos halte. H err Dr.- 
Ing. Sdiütz betont, daß gerade das von ihm besdiriebene 
und dargestellte  System den m in isterie llen  Richtlinien in 
jed er H insidit entspräche. Idi stehe dagegen auf dem 
S tandpunkt, daß bei dem System  ein besonderer Schutz 

r.S .A blaufes, wie ihn  die Richtlinien erwünscht er­
scheinen lassen, nicht vo rhanden  ist. B e iden  in den Ridit-

j  f5esU1Uebenen und dargeste llten  V erbesserungs- 
vorsdilägen ist keinesw egs der in dem A rtikel von H errn  
Schütz erw ähn te  Schw im m stoffüberfall als Maßnahme 
zum Schutze des A blaufes als Beispiel mit aufgeführt. 
Ich bestre ite  daher, daß d ie von H errn  Sdiütz dar- 

e- und besd iriebene G rube den m inisteriellen  
Richtlinien en tsprid it. N adistehend sei dagegen eine
mechanische Frischw asser - K läran lage m it u n te r ­
getauchtem  A bsitzraum  und m it gesdiütztein  Ablauf 
t^czei^t eine r risd iw asser-K läran lage der Deutschen 
Abwasser-Reinigungs-G . m. b. H., S täd tere in igung  Wies- 
^ade.n* 9M S -llaus — das audi in den R ichtlinien auf- 
gefuhrt ist. Das Bild zeigt deu tlid i, daß in dem zw eiten 
Raum sich Sdiwm im stoffe n id it m ehr befinden können,
dedee i° l T • w  etwa (l' lrd l (lie s ta rk e  Sdiwimm- dedee in k e iner W eise gefährdet w ird, zum al die
ffotmidlt^n Ah -Z 01 deV v°rg esd ia ltc ten , un ter- getauchten A bsitzraum  vorher in den F au lraum  aus-
gesdneden w erden Eine w eitere M aßnahm e zum 
Sdiutze des A blaufs zeigt Abb. 2. H ier ist dasselbe 
System dargestellt, und zw ar befinden sich beiderseits 

er T audiw and am A blauf Form leisten , die ebenfalls 
A r - r e haben, den A blauf zu schützen. Audi diese 
A usfuhrungsart ist von der Preuß. L andesansta lt ge! 
nehm igt. ln  dem A rtikel in Nr. 20 w ar auch das 
heb fn" T  h 2 d a rgeste llt jedodi ohne H ervor-
sdiützten Ablaunfes. " a,K' eren  M erkm als des

Reg.-Bmstr. a. D. A. M o h r , W iesbaden.
N a c h s  c h r i f t d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  H ier­

mit halten  w ir das Them a von den verschiedenen Ge- 
sichtspunkten für genügend g ek lärt um  von w eiteren 
E rö rterungen  absehen zu dürfen . —
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